
Werte-  
und

Verhaltens-
kodex
der Universität Graz

An der Universität Graz lehren, studieren 
und arbeiten mehr als 30.000 Menschen. 
Der Werte- und Verhaltenskodex bildet 

einen verbindlichen Orientierungsrahmen 
als Fundament unseres Miteinanders. 
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Werte drücken aus, „wie es sein 
soll“, und stellen so die „Konzeption 
des Wünschenswerten“ dar. 
Hier halten wir fest, was an unserer 
Universität an Anspruch und Haltung 
erwünscht ist und gelebt wird. 
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Ein Ort der 
Begegnung 

Liebe Mitglieder der Universität Graz, 
liebe Leserinnen und Leser,

unsere Universität ist ein Ort der Begegnung, des Austauschs 
und der gemeinsamen Gestaltung von Wissen. Als 
traditionsreiche Bildungs- und Forschungseinrichtung, die seit 
1585 besteht, tragen wir eine besondere Verantwortung – für die 
Gesellschaft, für die Wissenschaft und für die Zukunft. 

Mit unserem Werte- und Verhaltenskodex schaffen wir eine 
gemeinsame Grundlage für unser Handeln. Er ist unser Kompass, 
der uns Orientierung gibt, wie wir miteinander umgehen, wie wir 
forschen, lehren und lernen, und wie wir unsere Verantwortung in 
einer dynamischen Welt wahrnehmen. 

Unsere Strategie „Universität ohne Grenzen“ ist dabei 
ein Leitmotiv, das uns inspiriert, über das Gewohnte 
hinauszudenken. Es fordert uns auf, mentale, soziale, 
geografische und ideologische Grenzen zu überwinden. 
Wir wollen eine Universität sein, die nicht nur Wissen 
vermittelt, sondern auch den Mut hat, unbequeme Fragen zu 
stellen, innovative Lösungen zu entwickeln und die großen 
Herausforderungen unserer Zeit aktiv anzugehen. 

Dieser Kodex ist ein lebendiges Dokument, das von uns allen 
gestaltet wird. Er spiegelt unsere Werte wider: Verantwortung, 
Diversität, Transparenz und Qualität. Gemeinsam schaffen wir 
ein Umfeld, in dem Vielfalt geschätzt, Leistung anerkannt und 
Zusammenarbeit gefördert wird. 

Ich lade Sie ein, diesen Kodex nicht nur zu lesen, sondern ihn 
mit Leben zu füllen. Lassen Sie uns gemeinsam eine Universität 
gestalten, die auch in Zukunft ein Vorbild ist – eine Universität, 
die für morgen arbeitet.

Peter Riedler 
Rektor  

Erfahren Sie hier mehr über die Strategie der Universität Graz.
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Das Bild 
der Organisation

Wir ermöglichen Bildung, vermitteln  
Wissen und schaffen Neues. 

Wir nehmen unsere gesellschaftliche Funktion 
als Bildungs- und Forschungsinstitution aktiv 
wahr. Wir sorgen für einen transparenten Zugang 
zu unseren Studien- und Bildungsangeboten 
und sprechen Zielgruppen in verschiedenen 
Lebensphasen und -situationen an. Die Vermittlung 
gesellschaftsreflexiver Kompetenz sowie das Einbringen 
von Forschungsergebnissen in den gesellschaftlichen 
Diskurs sind zentrale Ziele. 

Wir verstehen uns als eine führende  
Institution mit hoher Qualität in Lehre und 
Forschung. 

Wir fördern wissenschaftliche Neugierde und 
bieten Freiraum für herausragende Forschung im 
Grundlagen- und Innovationsbereich. Wir bemühen 
uns um einen verantwortungsvollen Umgang mit dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs. Wir fördern unsere 
Studierenden in ihrer intellektuellen und persönlichen 
Entwicklung. 

Wir schätzen unsere 
Universität als  

Arbeits-, Bildungs- und 
Lebensort.
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Der Umgang 
miteinander

Wir gehen respektvoll und wertschätzend  
miteinander um. 

Wir pflegen kollegiale Beziehungen, in denen die 
Einzelnen sich und ihre Fähigkeiten entfalten können. 
Wir anerkennen die Leistung und den Beitrag aller zum 
universitären Leben. 

Wir gehen mit Konflikten sachlich und konstruktiv 
um. 

Wo Menschen zusammenarbeiten, ergeben sich 
Konflikte und Spannungsfelder. Wir leben eine 
Konfliktkultur, in der die Integrität, Wertvorstellungen 
und Fächerkulturen anderer gewahrt werden. Wir lassen 
unterschiedliche Sichtweisen zu und treten auch bei 
strittigen Themen und Fragen miteinander in einen 
offenen, lösungsorientierten Dialog. 

Wir pflegen eine 
Gesprächskultur, in der 

Menschen mit verschiedenen 
Auffassungen, Hintergründen 

und Lebensrealitäten 
einander auf Augenhöhe 

begegnen können.
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Transparenz in  
Kommunikationsprozessen

Wir bemühen uns um einen angemessenen 
und verantwortungsbewussten Umgang mit 
Information. 

Wir kommunizieren, was kommuniziert werden muss, 
soll und darf. Wir behalten Vertrauliches für uns.

Wir hören einander zu und geben Feedback. 

Im Falle von Spannungen oder Konflikten 
kommunizieren wir offen und reagieren zeitnah. 

Wir nutzen Räume des 
informellen Austauschs und 
pflegen eine wohlwollende 

Gesprächskultur. 
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Transparenz in 
Entscheidungsprozessen

Wir legen Wert darauf, dass unsere Ent
scheidungen für andere verständlich sind.

Wir bemühen uns um sachliche Nachvollziehbarkeit 
in allen relevanten Entscheidungsprozessen.

Die Ressourcen-Verteilung soll einsehbar sein. 

Wir fragen nach und geben Auskunft.

Wir wissen um den hohen Stellenwert von 
Transparenz bei Entscheidungsprozessen: 
Transparenz braucht Vertrauen und schafft 
Vertrauen. 

Die Transparenz der 
Entscheidungsprozesse ist 
ein Ausdruck universitärer 

Selbstbestimmung.
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Verantwortung

Wir legen Wert darauf, als Universität und 
Universitätsangehörige unsere individuelle, 
institutionelle und gesellschaftliche Verantwortung 
wahrzunehmen.

Wir sehen uns als Teil des gesellschaftlichen 
Gesamtgefüges und verstehen unseren Bildungsauftrag 
so, dass wir aktiv in gesellschaftliche Prozesse eingreifen.

Wir tragen Sorge dafür, dass unsere Studierenden 
eine realistische berufliche Perspektive entwickeln.

In einer dynamisch sich 
verändernden globalen 

Wissensgesellschaft 
bemühen wir uns darum, 
Orientierung anzubieten.
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Wertefundament

Gleichstellung 

Die Universität Graz setzt sich für Chancengleichheit 
und Antidiskriminierung ein. Sie fördert ein 
diversitätssensibles Umfeld, in dem die Vielfalt der 
Studierenden und Mitarbeitenden wertgeschätzt wird. 
Transparenz bei Entscheidungen und die Förderung 
von gerechter Teilhabe und Aufstiegsmöglichkeiten sind 
zentrale Anliegen.

Menschenrechte

Die Menschenrechte sind ein integraler Bestandteil 
des Selbstverständnisses der Universität Graz. Sie 
prägen den respektvollen Umgang miteinander und 
die soziale Verantwortung der Universität. Mit Initiativen 
wie dem Menschenrechtspreis und der Mitgliedschaft 
im Netzwerk „Scholars at Risk“ engagiert sich die 
Universität aktiv für Menschenrechte und Diversität – 
lokal und international.

Nachhaltigkeit

Nachhaltigkeit ist ein zentrales Prinzip der Universität 
Graz, das sich in Lehre, Forschung und Management 
widerspiegelt. Die Universität fördert eine nachhaltige 
Entwicklung, die ökologische, soziale und ökonomische 
Verantwortung vereint, und beschäftigt sich mit Fragen 
zur Bewältigung globaler Herausforderungen wie 
Klimawandel und Ressourcenknappheit.



www.uni-graz.at
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